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Wasser auf die Mühle 
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Gute karriere 
Wie engagierte Mitarbeiter 

 der Kreissparkasse 
Biberach Spitzenpositionen 

erreichen können.

Gute Einstellung 
Bio geht auch in groß: Auf 
dem Hof von Gerhard und 

Aaron Albinger leben  
235 Milchkühe.

Gute Energie 
Photovoltaikmodule  

und E-Tankstelle:  
Lothar Raichle lebt von 

 der Kraft der Sonne.

Gute Nachfolge 
Der Orthopäde 

Dr. Philip Kühn übernimmt 
in der nova clinic den  

Praxisteil seines Vaters.

GUtes Wachstum
Michael Bleichner und sein  
Grün Team sind erfolgreich  

in Forstwirtschaft und  
Landschaftsbau.

Gutes Gespür 
Mit viel Sensibilität haben 

Martin und Caroline Ludwig 
 ein kleines Kulturdenkmal 

restauriert.
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Ressourcenschonung ist der Kreissparkasse Biberach wichtig 
– im eigenen Geschäftsbetrieb wie bei der Förderung umwelt-
freundlicher Projekte im Landkreis. 

Lesen Sie in dieser Ausgabe, welch zentrale Rolle die Kreisspar-
kasse Biberach im regionalen Wirtschaftskreislauf spielt und 
wie ihr Erfolg und der Wohlstand vor Ort zusammenhängen.

Das Prinzip der Kreissparkasse: 
Verantwortungsbewusst handeln  
und zukunftsorientiert denken.

Gute Strömung 
Elmar und Günther Meyer 

produzieren an der Iller Strom 
aus Wasserkraft.
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W I L L K O M M E N

„Mit den vorhandenen Ressourcen 
müssen wir so umgehen, dass sie 
künftigen Generationen in glei-
chem Umfang und gleicher Qualität 
zur Verfügung stehen.“ So definiert 
Markus Weisshaupt, Forstamtslei-
ter der Stadt Biberach, den Begriff 
Nachhaltigkeit. Ursprünglich als Sy-
nonym für beständig, lang anhaltend 
oder kontinuierlich verwendet, be-
schreibt er das forstwirtschaftliche 
Prinzip, nach dem nicht mehr Holz 
gefällt werden darf, als nachwächst. 
„Im 18. Jahrhundert erkannte man 

die dringende Notwendigkeit, den 
auf kurzfristigen Gewinn ausgeleg-
ten Raubbau der Wälder einzudäm-
men, damit der Wert des Waldes 
erhalten bleibt und ein dauerhafter 
Ertrag gesichert ist.“ 
Diesem Handlungsprinzip, bei dem 
Stabilität und der verantwortungs-
volle Umgang mit materiellen und 
immateriellen Gütern im Vorder-
grund steht, hat sich auch die Kreis-
sparkasse Biberach verpflichtet. Wie 
in der Forstwirtschaft sollte man 
auch in der Finanzbranche nicht die 

schnelle Renditemaximierung im 
Blick haben, sondern den langfris-
tigen Werterhalt und das Wohl der 

Gesellschaft. Für uns Sparkassen 
ist das eine Selbstverständlichkeit – 
Kontinuität, Nachhaltigkeit und Ge-
meinwohlorientierung sind in unse-
rem Geschäftsmodell fest verankert. 

Langfristiger Werterhalt statt schneller Rendite: Die Kreissparkasse 
Biberach trägt zur nachhaltigen Entwicklung im Landkreis bei.

Günther Wall  
Vorstandsvorsitzender  
der Kreissparkasse Biberach

Unser Auftrag ist es, die Menschen in 
der Region dauerhaft am wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Leben 
teilhaben zu lassen und die Entwick-
lung der Unternehmen in unserem 
Landkreis zu fördern. Kunden- und 
Geschäftsbeziehungen pflegen wir 
über Jahrzehnte und als regionales 
Geldinstitut entwickeln wir Finanz-
dienstleistungen, die zur langfristi-
gen Stärkung des Wohlstandes im 
Landkreis Biberach beitragen. 
Das Geld, das Sie uns anvertrauen, ist 
bei uns bestens angelegt: Ihre Einla-
gen kommen der Region zugute – als 
Kredite für privaten Wohnungsbau, 
für energetische Modernisierungen 
oder für Investitionen der Unterneh-
men. So unterstützen Sie und wir ge-

meinsam regionale Wirtschaftskreis-
läufe, sichern lokale Arbeitsplätze und 
schaffen kontinuierliches Wachstum.
Miteinander leisten wir einen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit vor Ort: durch die 
finanzielle Betreuung von zukunfts-
fähigen Projekten und Unternehmen. 
Einige konkrete Beispiele für ökolo-
gisch, ökonomisch und sozial ver-
antwortungsbewusste Betriebe aus 
Biberach und Umgebung möchten wir 
Ihnen in dieser Ausgabe unseres Kun-
denmagazins vorstellen – aus dem 
Bereich der regenerativen Energien, 
der biologischen Landwirtschaft und 
dem Gesundheitswesen. 
Ich stimme Markus Weisshaupt zu, 
wenn er sagt, der Begriff der Nachhal-
tigkeit werde inzwischen „inflationär“ 

willkommen        

Nachhaltiges Handeln 
ist der Kern unseres 
Geschäftsmodells.

verwendet. Doch die Sache als solche 
ist mir, meinen Kollegen und allen 
Mitarbeitern der Kreissparkasse Bibe-
rach wichtig – damit es den Menschen 
in unserem Landkreis gut geht. Heute 
und in Zukunft. Mehr dazu lesen Sie 
ab Seite 14.

Günther Wall, Vorstandsvorsitzender 
der Kreissparkasse Biberach (links) 
und Diplom-Forstwissenschaftler  
Markus Weisshaupt sind sich einig: 
„Wir alle müssen heute schon darüber 
nachdenken, welche Bedürfnisse die 
Generationen von morgen haben  
und ihnen genug dafür übrig lassen.“ 
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„Wir arbeiten mit der Hand am Spaten für 
die Nachhaltigkeit.“ Michael Bleichner 
sagt das aus voller Überzeugung und 
nicht, weil der Begriff gerade en vogue 
ist. Als Diplom-Forstingenieur weiß 
der Grün Team Gründer und Geschäfts- 
führer, welche Bedeutung der verant- 
wortungsvolle Umgang mit den Res- 
sourcen für Umwelt und Gesellschaft 
hat. Und er handelt entsprechend – vor 
allem, seit er sich vor zwölf Jahren mit 
Forstwirtschaft und Landschaftsbau 
selbstständig gemacht hat. Der Schwer-
punkt seines Unternehmens liegt in 
der Ausgleichsbepflanzung. Das heißt, 
überall dort, wo durch Baumaßnahmen 
Grünflächen verloren gehen, pflanzt das  
Grün Team neue Bäume und Sträucher. 
Und das nicht nur im Landkreis Biberach, 
sondern bundesweit – ob am Frank- 
furter Flughafen, rund um die Stuttgart 
21-Trassen oder bei zwei großen Logis-
tikzentren im Illertal. „Solche Aufträge 
laufen meist über einige Jahre.“ Denn 
außer der Pflanzung gehören auch 
Pflegemaßnahmen und der Zaunbau 
zu den Leistungen von Grün Team. Bei 
allen Arbeiten wird streng auf Nach-
haltigkeit geachtet: „Alle Zaunpfosten 
werden, wenn sie nicht mehr gebraucht 
werden, als luftgetrocknetes Brennholz 
verkauft – beim Fraport-Großprojekt 

G U T E s  wa  c hstum   

sind das acht LKW-Ladungen. Das 
Drahtgeflecht wird recycelt. Der rest- 
liche Holzabfall kommt in unsere Hack-
schnitzelheizung.“ 
Dass Michael Bleichner den Nach-
haltigkeitsansatz in allen Bereichen 
anwendet, kommt auch seinen Mit-
arbeitern zugute – für sie hat er in  
einen modernen, abgasarmen Fuhr-
park investiert: „Da kostet zwar jedes 
Fahrzeug fast das doppelte, aber das 
sind mir meine Leute wert.“ Je nach 
Saison hat Grün Team aktuell zwischen 
35 und 60 Mitarbeiter, die meisten 
sind seit vielen Jahren dabei. „Wir 
sind enorm gewachsen – an Mitar-
beitern und auch an Umsatz. Jetzt ist 

Alles im  
grünen Bereich 
Nachhaltigkeit ist hier Geschäftsgrund-
lage: Das Grün Team ist spezialisiert auf 
Renaturierung und Aufforstung.

unser Ziel, bei gleichem Umsatz den 
Ertrag zu steigern – das reduziert den 
Stress für alle.“ Dazu waren und sind 
einige Investitionen nötig – wie etwa 

eine neue Außenanlage mit Schwer-
lastpflaster oder der Erwerb der Be-
triebsimmobilie inklusive des 7500 
Quadratmeter großen Grundstücks, 
finanziert von der Kreissparkasse  
Biberach. Diese ist nämlich seit der 

Die Chancenkapital BC fördert kleine 

und mittlere Unternehmen der Region 

durch eine Partnerschaft auf Zeit. Als 

Beteiligungsgesellschaft der Kreis-

sparkasse Biberach stellt sie deren 

Unternehmenskunden Kapital zur 

Verfügung und stärkt dadurch deren 

Eigenkapitaldecke. Das Unternehmen 

hat so mehr finanziellen Spielraum, ein 

besseres Standing gegenüber anderen 

Geschäftspartnern, bekommt bessere 

Konditionen bei weiteren Finanzierun- 

gen und schont seine Liquidität. 

Beraterin Stefanie Haupt: „Wir geben 

erfolgversprechenden Unternehmen 

die Chance, sich zu entwickeln. Ich 

bezeichne das gern als unseren Wachs-

tumsbeschleuniger – denn was angesät 

wird, soll auch zum Blühen kommen.“

Gründung von Grün Team Finanzpart- 
ner des Unternehmens. Für die Weiter- 
entwicklung hat Michael Bleichner 
zusätzlich die Chancenkapital BC ins 
Boot geholt. Die Zusammenarbeit 
mit der Beteiligungsgesellschaft der 
Kreissparkasse Biberach hat für ihn 
mehrere Vorteile: „Wir bekommen eine 
langfristige Finanzierung für unsere 
Vorhaben und die Chancenkapital BC 
trägt das Risiko mit. Gleichzeitig erhöht 
sich in unserer Bilanz die wirtschaft- 
liche Eigenkapitalquote – so können  
wir beispielsweise LKWs oder Ma-
schinen günstiger finanzieren. Die  
Chancenkapital BC ist im Gegenzug 
am Gewinn beteiligt.“  

Grün Team GmbH, Hummertsried

„Rot-grüne“ Zusammen-
arbeit: Kreissparkasse 
Biberach und Grün Team 
ergänzen sich perfekt.

Sie setzen mehr als eine Million Pflan-
zen pro Jahr: Michael Bleichner und 
sein Grün Team für Forstwirtschaft 
und Landschaftsbau.

Chancenkapital BC

Das ehemalige Gehöft ist Firmen-
zentrale und Lagerhalle für Geräte 
und Werkzeuge: Im alten Stallgebäude 
sieht es aus wie im Baumarkt. Dort 
finden sich unzählige Rasenmäher, 
Spaten, Sägen, Freischneider und 
alles, was sonst noch zur Pflanzung 
und Pflege gebraucht wird.



nova clinic, Biberach

New Generation
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Biberach. Die Angebote waren einfach top.“ 
Dr. Michael Schempf und auch Dr. Philip 
Kühn führen damit die langjährige Finanz-
partnerschaft zwischen der Kreissparkasse 
Biberach und der nova clinic fort. „Für die 
Gründung unserer Praxisklinik haben wir 
nicht nur ein bisschen Geld gebraucht – 
auch Vertrauen, dass wir etwas Vernünf- 
tiges damit machen“, erklärt Dr. Thomas 
Kühn. „Immerhin waren Max und ich me-
dizinische Pioniere – die ambulante Schul-
terchirurgie zum Beispiel kannte man da-
mals in Süddeutschland noch kaum. Die 
Kreissparkasse Biberach hat uns trotzdem 
unterstützt.“ 
Eine gute Entscheidung – die nova clinic  
ist seit dem Jahr 2000 kontinuierlich  
gewachsen. Das Orthopäden- und Unfall- 
chirurgen-Duo Kühn/Kirchner, das seit     
1988 eine Gemeinschaftspraxis im Bibera-
cher Risscenter führte, baute sie aus zu einer 
überregional anerkannten Praxisklinik –  
mit derzeit acht unterschiedlich speziali- 
sierten Fachärzten in der Orthopädie, drei  
OP-Sälen mit Krankenhausstandard und 
allen Diagnose-Verfahren bis hin zur Kern-
spintomographie, ergänzt durch eine  
Praxis für Neurochirurgie, eine Anästhesie- 
abteilung und das Angebot des Impuls  
Gesundheitszentrums für Rehabilitation 
und Prävention. Dr. Thomas Kühn freut 

Die nova clinic setzt auf 
Kontinuität – in jeder 
Beziehung: Die Kreis- 
sparkasse Biberach bleibt 
ihr Finanzpartner.

Geordneter Rückzug: Seit fünf Jahren praktiziert Dr. Michael Schempf (links) in der nova clinic. 
Nun tritt er die Nachfolge von Dr. Max Kirchner (rechts) an, der 2016 in den Ruhestand geht.

Die neue Orthopäden-Generation 

der nova clinic 

Dr. Philip Kühn, 37, und Dr. Michael 

Schempf, 46, sind beide Fachärzte für 

Orthopädie und Unfallchirurgie, für am-

bulantes Operieren und arthroskopische 

Chirurgie. Die Behandlungsschwerpunk-

te von Dr. Philip Kühn – von 2006 bis 

2007 und seit 2012 an der nova clinic 

tätig – liegen im Bereich der Schulter-, 

Ellenbogen- und Kniechirurgie sowie 

in der Endoprothetik von Schulter und 

Knie. Das Spezialgebiet von Dr. Michael 

Schempf ist die Fußchirurgie. Er prakti-

ziert seit fünf Jahren in der nova clinic. 

Zum orthopädischen Fachärzte-Team 

der nova clinic gehören außerdem:  

Dr. Harald Junghanns mit Schwerpunkt 

Sportmedizin und Knorpeltransplanta-

tion, Dr. Michael Gasper, Schwerpunkt 

Traumatologie sowie Hüft- und Knie- 

endoprothetik, Dr. Juris Bruklis sowie der 

Handchirurg Dr. Christian Ziegler. Und bis 

auf weiteres auch Dr. Thomas Kühn. 

„Viele Alte können nicht loslassen oder sie 
verkaufen Hals über Kopf und sind dann 
weg.“ Dr. med. Thomas Kühn hat die Nach-
folge für seinen Anteil an der Praxis für 
Orthopädie anders geregelt: „Ab Januar 
2016 übernimmt mein Sohn Philip meinen 
Part und ich bin bei ihm angestellt.“ Dieses 
 Vorgehen ermöglicht dem Vater mehr Zeit 
für Sport und Reisen, bringt aber auch 
Vorteile für die Patienten der nova clinic. 
„Dadurch ist die kontinuierliche Betreu-
ung sichergestellt.“ Außerdem erweitert 
sich das Behandlungsspektrum und die 
medizinische Qualität steigt – denn Erfah-
rung und Know-how des Seniors werden 
ergänzt durch die aktuellen medizinischen 
Kenntnisse der Jugend. Auch privat hat 
die berufliche Partnerschaft zwischen Va-
ter und Sohn positive Seiten: „Als junger 
Arzt hatte ich für meine Kinder selten Zeit. 

Und als wir dann die Klinik aufgebaut ha-
ben, erst recht nicht. Umso mehr genieße 
ich jetzt die Nähe. Philip ist ja schon seit 
drei Jahren bei uns im Team und die Zu-
sammenarbeit mit ihm macht mir sehr 
viel Spaß.“
Bei Dr. Max Kirchner steht ebenfalls ein Ge-
nerationenwechsel an. Der Mitbegründer 
der nova clinic übergibt seinen Praxisanteil 
an den Orthopäden Dr. Michael Schempf, 
der bereits seit 2010 bei ihm im Dienst 
ist und dort seinen Facharzt gemacht hat: 
„Herr Dr. Schempf ist hineingewachsen in 
seine neue Aufgabe und ich kann im neuen 
Jahr beruhigt in den Ruhestand gehen.“  
Während die beiden Klinikgründer sich 
aus der Verantwortung zurückziehen und 
zukünftig mehr Zeit mit Reisen verbrin-
gen werden, müssen sich ihre Nachfolger 
in Biberach etablieren – auch finanziell. 
„Meine gesamte Finanzierung – beruflich 
und privat – läuft über die Kreissparkasse 

sich über das gesunde Wachstum der 
nova clinic und ist sich sicher: „Die junge 
Generation wird alles in unserem Sinne 
weiterführen.“

Frischer Wind in der orthopädischen Praxis der Biberacher  
nova clinic: Die Gründer, Dr. Thomas Kühn und Dr. Max Kirchner, 
ziehen sich Stück für Stück zurück und übergeben die  
Verantwortung an ihre jungen Kollegen Dr. Michael Schempf  
und Dr. Philip Kühn.

Rollenwechsel: Zukünftig ist  
Dr. Thomas Kühn (rechts) bei seinem 
Sohn, Dr. Philip Kühn, angestellt.
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G U T E  einstellung         

Inmitten satter Wiesen ein moder-
ner Stall mit Panoramafenstern und 
Alpenblick: Gerhard Albingers Kühe 
leben in allerbester Lage, können 
sich frei bewegen und bekommen 
nur Grundfutter aus eigenem Anbau 
sowie Getreide aus der Region. Der 
Biolandwirt aus Winterreute beweist, 
dass ökologische Landwirtschaft 
und artgerechte Haltung nicht nur in 
kleinen Dimensionen möglich sind 
– mit 235 Milchkühen gehört er zu 
den größten Bio-Viehhaltern in Süd-
deutschland. 

Das Vieh gehört auf dem Bioland-
hof quasi zur Familie. Deshalb war es  
Gerhard Albinger auch ein Anlie-
gen, seinen Kühen mit einem neuen,  
3 500 Quadratmeter großen Stall opti-
male Lebensbedingungen zu schaffen. 
Mit einem Darlehen der Kreissparkasse 
Biberach als Finanzpartner konnte 
der Landwirt diese enorme Investi-
tion stemmen. Zur Zusammenarbeit 

kam es nach einem Rockkonzert im Ab- 
dera, wo sich Firmenkundenberater 
Andreas Pferdt und Gerhard Albinger 
kennengelernt hatten. „Als der Stall-
bau anstand, habe ich Herrn Pferdt 
einfach mal angerufen. Sein Angebot 
war besser als alle anderen und seit-
dem ist die Kreissparkasse Biberach 
auch meine Hausbank.“ 
Inzwischen stellt Gerhard Albinger 
erste Überlegungen für die nächste In- 
vestition an – wieder ganz im Sinne der 
Nachhaltigkeit: eine kleine Biogasan- 
lage, die nur mit dem Dung seiner Kühe 
und Abfällen aus der Landwirtschaft 
betrieben werden soll. Denn: „Bei uns 
bekommen den Mais die Kühe!“

Aus einer Zufallsbekannt-
schaft entsteht die feste 
Beziehung zur Kreisspar-
kasse Biberach.

Bioland-Hof Albinger, Winterreute

Bio? Logisch. Landwirt Gerhard  

Albinger betreibt auf seinem Hof  

seit über 25 Jahren ökologische  

Milchviehhaltung. Aus Überzeugung 

und mit nachhaltigem Erfolg.   

Die Kuhflüsterer

Glückliche Kühe werden 
alt und geben viel Milch: 
Im neuen Stall auf dem 
Hof von Gerhard Albinger 
und seinem Sohn Aaron 
haben sie beste Lebens-
bedingungen.

Als Gerhard Albinger 1989 den Hof 
mit 50 Kühen von seinem Vater über-
nahm, stellte der damals 29-Jährige 
sofort auf Biolandwirtschaft um, die 
seiner Meinung nach nachhaltigste 
Wirtschaftsweise. „Da musste ich erst 
einmal Überzeugungsarbeit leisten. 
Aber es hat sich gezeigt, dass die Ent-
scheidung richtig war.“
Was einmal aus reinem Idealismus be- 
gonnen wurde – für Gerhard Albinger 
war Nachhaltigkeit schon immer eine 
Lebenseinstellung – hat sich auch 
wirtschaftlich bewährt. Heute ist Bio-

Milch gefragt wie nie und erzielt faire 
Preise. Das Auskommen ist gesichert 
und so wird auch die nächste Genera- 
tion der Albingers die Tradition fortfüh-
ren. Sohn Aaron, 28, packt bereits mit 
an und scheint das „Kuhflüsterer-Gen“ 
geerbt zu haben. „Er kennt jede Kuh 
mit Namen und hat alle Einzelheiten 
zu ihrer Abstammung im Kopf. Das 
kommt daher, dass wir keine Tiere zu-
gekauft, sondern die weiblichen Käl-
ber selbst aufgezogen haben. Da baut 
man über die Jahre eine Beziehung zu 
den Tieren auf.“

Die älteste Kuh von 
Gerhard Albinger 
heißt Huancayo, ist 
17 Jahre alt und hat 
in ihrem Leben schon 
weit über 100.000 
Liter Milch gegeben. 
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gute     ene   r gie 

„Ich bin überzeugt davon, dass die Zahl 
der Elektroautos in den nächsten Jahren 
steigen wird.“ Lothar Raichle, Inhaber des 
gleichnamigen Unternehmens für erneuer-
bare Energien, hat daher an seinem Firmen-
sitz mitten in Dürmentingen eine E-Tank-
stelle mit Solarcarport eingerichtet. Autos, 
Roller oder E-Bikes können dort buchstäb-
lich Sonne tanken – schnell und vorerst so-
gar noch kostenlos. Mit diesem Projekt sol-
len nicht nur Privatpersonen, sondern auch 
Kommunen, Gastronomen und Unterneh-

mer für das Thema Elektromobilität sensibi-
lisiert werden: „Wenn genügend öffentliche 
Stromtankstellen zur Verfügung stehen, fällt 
die Entscheidung für ein Elektroauto leich-
ter. Inzwischen gibt es ja schon komfortable 
und sportliche Modelle mit recht ordent-
licher Reichweite.“ Was für Lothar Raichle 
noch fehlt, sind entsprechende Anreize von 
Seiten der Politik, doch „die werden kom-
men, wenn die Bundesregierung ihren Plan 
erreichen und bis 2020 eine Million E-Fahr-
zeuge auf unseren Straßen etablieren will.“ 
Wenn sich diese Prognose erfüllt, hätte  
Lothar Raichle wieder einen Trend erkannt – 
wie schon vor elf Jahren, als er sich im Be- 
reich Photovoltaik selbstständig gemacht 
hat. Damals gab es dank der staatlichen  

Förderungen einen regelrechten Solar- 
Boom und der gelernte Versorgungstech-
niker hat mit der Installation und Wartung 
von Photovoltaikanlagen inklusive Kom-
plettservice die Basis für seinen Geschäfts-
erfolg gelegt. „Die Nachfrage war so stark, 
wir konnten die Photovoltaik-Module gar 
nicht schnell genug herbekommen.“ 
Als das Geschäft wuchs und die finanziel-
len Vorleistungen immer größere Dimensi-
onen annahmen, lernte Lothar Raichle die 
Zusammenarbeit mit der Kreissparkasse 
Biberach schätzen, und das nicht nur, weil 
die Geschäftsstelle in Dürmentingen ge-
nau gegenüber seiner Firma liegt: „Man 
hat uns immer schnell und unbürokra-
tisch unterstützt. Wir haben zum Beispiel 
Dachflächen angemietet und mit unse-
ren PV-Anlagen bestückt – mit Hilfe eines 
KfW-Darlehens hat sich das gerechnet. Das 
war ein richtig guter Tipp unseres Beraters. 
Seitdem ist die Kreissparkasse Biberach 
unsere Hausbank in allen Bereichen.“ 

Die Kreissparkasse Biberach 
fördert Unternehmen, die den 
Klimaschutz vorantreiben.

Bei Lothar Raichle kann man Sonne tanken. 
Der Spezialist für Photovoltaikanlagen errich-
tet in Dürmentingen einen Solarcarport mit 
E-Tankstelle und wirbt für umweltfreundliche 
Mobilität. Denn saubere Energie ist ihm ein 
persönliches Anliegen.

Power aus der 
Sonne

Saubere Sache: KfW-Förderung  
für umweltfreundliche Projekte
Für die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) ist Nachhaltigkeit ein vorrangiges Geschäftsziel – wie 

auch für die Kreissparkasse Biberach. Beide Institute fördern unter anderem Umwelt- und Klimaschutz 

und unterstützen Privatpersonen, Unternehmen und öffentliche Einrichtungen beispielsweise bei 

energieeffizientem Bauen, Umbauen und Sanieren oder bei der Investition in erneuerbare Energien. 

Die KfW bietet eine Vielzahl von Förderprogrammen an, alle zu sehr interessanten Konditionen. Über 

die Kreissparkasse Biberach können diese beantragt werden. Firmenkundenberater Christian Diesch: 

„KfW-Förderkredite sind eine gute Sache und gehören bei uns zu den Standardprodukten. Wir beraten 

unsere Kunden gern und ausführlich zu den verschiedenen Möglichkeiten.“

Für Lothar Raichle liegt in der Elektromobilität die 
Zukunft. Doch E-Autos – wie der Tesla – sind noch 
immer sehr teuer.  „Die Politik müsste das Thema 
forcieren und entsprechend fördern.“

Raichle Erneuerbare Energien GmbH, Dürmentingen

Stecker rein und auftanken – an der 
E-Zapfsäule in Dürmentingen kommt der 
Strom aus Sonnenenergie.
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K r eissp     a r k a sse    B ibe   r a c h  –  ve  r a ntwo    r tungsbewusst             und    z ukunftso        r ientie      r t gute     A r c h itektu      r

Der Nachhaltigkeitsgedanke lässt sich 
wie folgt definieren: Unser Handeln soll 
gegenwärtigen und zukünftigen Gene-
rationen die Befriedigung ihrer Bedürf-
nisse ermöglichen und ihnen vergleich-
bare Lebensbedingungen sichern. Um 
dieses Ziel zu erreichen, sind eine lang-
fristige Ausrichtung und der verant-
wortungsvolle Umgang mit Ressourcen 
unabdingbar – auf ökologischer, öko-
nomischer wie sozialer Ebene. 
Nachhaltiges Wirtschaften legt somit 
den Grundstein für eine zukunfts- 
fähige gesellschaftliche Entwicklung. 
Dazu leistet auch die Kreissparkasse 
Biberach ihren Beitrag. Denn anders 
als die großen Universalbanken rich-
tet eine Sparkasse ihren Fokus nicht 
auf Gewinnmaximierung und schnelle 
Rendite – Sparkassen arbeiten nach 
dem Gemeinwohlprinzip und streben 
nach langfristigem Werterhalt. Dazu 
sind sie als öffentlich-rechtliche Finanz- 
institute gesetzlich verpflichtet: Spar- 
kassen geben daher allen Bevölke-

rungskreisen in ihrem Geschäfts-
gebiet die Möglichkeit zur sicheren 
Geldanlage, versorgen sie mit kredit- 
wirtschaftlichen Leistungen und för-
dern die Vermögensbildung. Durch eine 
vorsichtige Geschäftspolitik erwirt- 
schaften sie angemessene Erträge, 

um ihrem Auftrag gerecht zu werden 
und auf Dauer ihre Kunden bedienen 
zu können. Und Gewinne, die nicht als 
Rücklagen benötigt werden, fließen 
direkt oder indirekt über Stiftungen in 
die Förderung von Kultur, Sport, Um-
welt, Wissenschaft oder Sozialem. Die 
Kreissparkasse Biberach lebt dieses 
Prinzip: Sie ist nahe an den Menschen 
und ihren Wünschen und Bedürf- 
nissen. Das Wohl des Landkreises liegt 

Für die Kreissparkasse Biberach hat  

Nachhaltigkeit eine besondere Bedeutung. 

Als verlässlicher Finanzpartner fördert  

sie langfristig die Entwicklung von  

Wirtschaft, Gesellschaft und Lebens- 

qualität in der Region.

Gelebte  
Nachhaltigkeit

Das Geschäftsmodell der 
Kreissparkasse Biberach 
ist per se nachhaltig.

ihr am Herzen – seit über 160 Jahren. 
Als kompetenter und langjähriger Part-
ner für ihre Kunden in allen Fragen rund 
um Geldanlage und Altersvorsorge, als 
Partner für die Entwicklung von Wirt-
schaft und Kommunen des Landkreises,  
als verantwortungsvoller Arbeitgeber, 
als verlässlicher Steuerzahler und als 
Förderer gemeinnütziger Projekte ge-
staltet sie ihr gesellschaftliches Umfeld 
aktiv mit. 

 

Menschen leben im Landkreis Biberach. 
Die Kreissparkasse Biberach stellt ihnen zur 
flächendeckenden Versorgung mit Finanz-
dienstleistungen 55 Geldautomaten und 
51 Kontoauszugsdrucker in 46 Geschäfts- 
stellen im Landkreis Biberach bereit.

Die Karte bildet den Landkreis Biberach mit allen 
Geschäftsstellen der Kreissparkasse Biberach ab.

190.438

Gute Struktur: Der ländlich 
geprägte Landkreis Biberach – 
im Bild die Schwarzachtalseen 
bei Ertingen – besticht durch 
Lebensqualität, Wirtschafts-
kraft und tüchtige Menschen. 

Biberach a. d. Riß
Ochsenhausen

Laupheim

Bad Schussenried

Ingoldingen

Bad Buchau

Riedlingen

Achstetten

Burgrieden

Kirchberg

Kirchdorf

Dettingen

Erolzheim

Berkheim

Rot an der Rot

TannheimEberhardzell

Ummendorf

Mittelbiberach

Ringschnait

Laupertshausen

Mietingen

Unter- 
sulmentingen

SchemmerhofenUnlingen

Uttenweiler

Dürmentingen

Ertingen

Langenenslingen
Schwendi

Maselheim

Wain

Warthausen

Altheim
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K r eissp     a r k a sse    B ibe   r a c h  –  V E RA  N T W O R T U N G S B E W U S S T  U N D  Z U K U N F T S O R I E N T I E R T

Die Bedürfnisse der Kun-
den stehen im Mittelpunkt 
– für ihre langfristige  
finanzielle Absicherung.

Die Kreissparkasse Biberach über-
nimmt Verantwortung für die Men-
schen:  „Unsere Hauptaufgabe ist es, 

unsere Kunden zu verstehen und ih-
nen Sicherheit zu geben durch eine 
faire, ganzheitliche Finanzberatung. 
Wir begleiten sie über viele Jahre 
hinweg – Qualität steht dabei immer 

Die natürlichen Lebensgrundlagen 
auch für kommende Generationen 
zu erhalten, ist der Kreissparkasse 
Biberach ein wichtiges Anliegen. 
Durch die Vernetzung von Fachleuten, 
Unternehmen und privaten Kunden 
sowie umfangreiche Beratung zu För- 
dermöglichkeiten leistet sie einen 
erheblichen Beitrag zur Unterstüzung 
von erneuerbaren Energien und zur 
Steigerung der Energieeffizienz in  
Privathaushalten und Unternehmen.
Auch im eigenen Geschäftsbetrieb hat 

Ressourcenschonendes 
Wirtschaften – für die 
Kreissparkasse Biberach 
zentrale Aufgabe  
im Sinne einer positiven 
Zukunftsperspektive.

die Ressourcenschonung einen hohen 
Stellenwert. Das zeigt sich nicht nur 
in einer energetisch vorbildlichen Ge- 
bäudeausstattung wie beispielsweise 

im Erweiterungsbau am Biberacher 
Zeppelinring (siehe Gut Magazin Aus- 
gabe 01/2015). Die Kreissparkasse 
Biberach betrachtet auch ihre Mit- 
arbeiter als wertvolle Ressource: Sie 
sorgt für ein Betriebsklima, das ge-
prägt ist von Vertrauen und gegensei- 
tiger Wertschätzung. Die gute Eigen- 
kapitalausstattung der Kreissparkasse 
Bibrach ist ebenfalls ein Zeichen für 
den verantwortungsvollen Umgang 
mit vorhandenen Gütern – als solides 
Polster für zukünftige Entwicklungen. 

Der Erfolg einer Geldanlage wird nicht nur 
von der Rendite bestimmt. Entscheidend 
ist auch, was damit bewirkt wird.

1. Verlässlicher Finanzpartner
Kredite der Kreissparkasse Biberach an ihre 
Kunden in der Region fördern den wirtschaft-
lichen Wohlstand und schaffen Arbeitsplätze. 
Viele Gelder fließen in nachhaltige Projekte, 
den Ausbau neuer Energien oder Maßnahmen 
zur Verbesserung der Energieeffizienz.

2. Aus der Region für die Region
Mittelständische Kunden mit komplexen  
Finanzierungsbedürfnissen unterstützt 

die Kreissparkasse Biberach mit bedarfsge-
rechten Lösungen. Dabei legt sie Wert auf eine 
Finanzierungsstruktur, die zum Unternehmen 
und seiner Ausrichtung passt. Auch Beteiligun-
gen der Tochtergesellschaft Chancenkapital BC 
können eingebunden werden. 

3. Verantwortungsbewusste  
Anlagestrategie
Im eigenen Geschäftsbetrieb geht die Kreis-
sparkasse Biberach sorgsam mit natürlichen 
Ressourcen um und berücksichtigt dies auch 
bei ihrer eigenen Vermögensanlage. Ihre gute 
Eigenkapitalausstattung ist zudem ein solides 
Polster für künftige Entwicklungen. 

Kredite an Privat- 
personen und Unter-
nehmer in der Region

Eigenanlagen

Strukturierte Finanzie-
rungen und Beteiligun-
gen  an Unternehmen 
in der Region

2

1

3

Spareinlagen,  
Festgelder

Wertpapierdepot

Kreissparkasse 
Biberach

Finanzmärkte

das nachhaltige geschäftsmodell der kreissparkasse biberach

ganz oben. Das verstehe ich unter 
nachhaltigem Handeln.“ Tobias Stark, 
Firmenkundenberater der Kreisspar-
kasse Biberach fasst so einen der 
Leitsätze seines Arbeitgebers zusam-
men: Finanzwirtschaft verständlich 
zu machen, damit der Kunde selbst- 
bestimmte Finanzentscheidungen  
treffen kann. Ob Privatpersonen oder 
mittelständische Unternehmen, die 
Kreissparkasse Biberach unterstützt 
sie mit bedarfsgerechten und indivi-
duellen Lösungen. So entstehen lang-
fristige Geschäftsbeziehungen von 
Mensch zu Mensch. 

Das Geld, das im Landkreis gespart 
wird, bleibt in der Region. Dank der 
Einlagen ihrer Kunden kann die Kreis-
sparkasse Biberach Kredite vergeben 
– an ihre Kunden. Zum Beispiel für 
die Finanzierung von Wohneigentum, 
für energetische Sanierungsmaß- 
nahmen oder für Investitionen in 
Handwerksbetrieben und Unterneh-
men. Die Kreissparkasse Biberach ist 
ein zentrales Element im regionalen 
Wirtschaftskreislauf und setzt sich für 
eine zukunftsfähige Entwicklung des 
Landkreises ein. Abteilungsdirektorin 
Daniela Traub formuliert es so: „Wir 
arbeiten für die Gesellschaft und nicht 
auf ihre Kosten. Werte wie Nähe und 
Vertrauen, Verlässlichkeit und Verant-
wortung sind für uns sehr wichtig. Und 
wir setzen uns dafür ein, dass es allen 
Menschen im Landkreis Biberach gut 
geht, nicht nur ein paar wenigen.“

Augenhöhe in jeder Beziehung: Die BeraterInnen 
der Kreissparkasse Biberach sind persönlich für 
ihre Kunden da. Dank des flächendeckenden 
Geschäftsstellennetzes überall im Landkreis.

Aus der Region für die 
Region: Die Kreissparkasse 
Biberach fördert die  
Lebensqualität und wirt-
schaftlichen Wohlstand.

Die Formel ist einfach: Geht es der Region gut, kann die Kreissparkasse Biberach erfolgreich 
sein und Leistungen für Menschen und Wirtschaft bereitstellen. Und umgekehrt.

1,3 Mio.
Euro für Kultur und Soziales, Sport  
und Bildung im Landkreis Biberach

580
Tausend Euro für Kunst 
und Kultur

142
Tausend Euro für Soziales 
und Bildung

133
Tausend Euro für andere  
gemeinwohloriente Zwecke

232
Tausend Euro für Forschung  
und Wissenschaft

226 
Tausend Euro 
 für Sport
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Ohne Mühle lief früher nichts: Vor der Erfin-
dung der Dampfmaschine mahlten Mühlen 
viele Jahrhunderte lang Korn, sägten Holz, 
stampften Früchte, walkten Leder oder 
pumpten Wasser. Nur wenige von ihnen ha-
ben den technischen Wandel überlebt – die 
industrielle Konkurrenz setzte den Hand-
werksmühlen zu und die meisten wurden 
stillgelegt. Auch in Oberschwaben. Doch 
dank des unermüdlichen Engagements 
einzelner Mühlenbesitzer sind noch einige 

dieser Kulturdenkmäler in unserem Land-
kreis erhalten. Einer, dem das Bewahren des 
historisch-kulturellen Erbes seiner Heimat 
am Herzen liegt, ist Martin Ludwig aus Lan-
genenslingen. Zusammen mit seiner Frau 

Caroline hat er sich vor etwa sieben Jahren 
entschieden, die Holzhalle der alten Säge-
mühle auf dem Sandhof zum Wohnhaus um-
zubauen und auch das alte Mühlrad instand 
zu setzen. „Ich bin hier mit dem Rauschen 
des Wassers aufgewachsen. Schon als Kind 

hat mich das alte Mühlrad fasziniert. Doch 
es war schon nicht mehr in Betrieb, als mei-
ne Eltern den Hof gekauft hatten. Dass es 
wieder läuft, ist für mich ein Traum.“ Bis die 
Anlage funktionierte, gab es viel zu tun: Der 
Mühlkanal war undicht, die Lager am Was-
serrad waren vollkommen verschlissen und 
von den ursprünglich 32 Schaufeln fehlte 
ein Drittel. „Obstkisten, die in den Felgen-
kranz einmontiert waren, haben die mor-
schen Zellen des Wasserrades ersetzt und 
dafür gesorgt, dass sich das Rad überhaupt 
drehen konnte“, erinnert sich Martin Ludwig. 
Drei Jahre lang hat er zusammen mit seiner 
Familie und handwerklich begabten Freun-
den in mühevoller Kleinarbeit den Mühlkanal 
saniert und das Wasserrad restauriert. Da-
bei wurde der Wasserzulauf so reguliert, 
dass das Rad läuft und trotzdem der Bach 
noch durchgängig für Fische ist. Für den 
Wiederaufbau und den Erhalt von Säge-
kanal und Mühlrad bekamen die Ludwigs 
2012 den Sonderpreis Kleindenkmale des 
Kulturlandschaftspreises. Inzwischen denkt 
Martin Ludwig darüber nach, wie er die Be-
wegungsenergie der Anlage nutzen kann – 
vielleicht für die eigene Stromversorgung. 
„Damit das Rad nicht nur das romantische 
Ambiente hier unterstreicht, sondern auch 
wieder eine Funktion erhält.“ 

Für ihr Engagement erhielt 
das Ehepaar Ludwig den 
Kulturlandschaftspreis vom 
Schwäbischen Heimatbund 
und dem Sparkassenverband 
Baden-Württemberg.

Nun klappert es wieder am Bach auf dem Sandhof:
Martin und Caroline Ludwig haben mit viel
Herzblut Mühlkanal und Wasserrad restauriert und so
ein kleines Kulturdenkmal vor dem Verfall bewahrt. 

 Historische Sägemühle am Sandhof, 
 Langenenslingen

gutes      gespür    

Wasser
auf die Mühle

Der Kulturlandschaftspreis 
Auch für kommende Generationen soll der Reichtum an verschiedenartigen und 

unverwechselbaren Landschaftsbildern erhalten bleiben. Zum Schutz der in Jahrtau-

senden geschaffenen württembergischen Kulturlandschaft vergibt der Schwäbische 

Heimatbund in Zusammenarbeit mit dem Sparkassenverband Baden-Württemberg 

jedes Jahr den Kulturlandschaftspreis. Gewürdigt werden damit Eigentümer, Einzel-

personen oder Gruppen, die sich durch beispielhafte Maßnahmen um die Erhaltung, 

Pflege oder Wiederherstellung von landschaftsprägenden Elementen verdient 

gemacht haben – im Sinne einer nachhaltigen, traditionsbewussten Nutzung der 

Landschaft. Die Sparkassen-Stiftung Umweltschutz leistet seit 20 Jahren finanzielle 

Unterstützung und stellt ein Preisgeld von bis zu 11.000 Euro zur Verfügung. 

Die alte Holzhalle der Sägemühle ist heute ein 
komfortables Wohnhaus. Geheizt wird mit  
erneuerbaren Energien – einem Kaminofen 
und einer solarthermischen Anlage.
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Die Kreissparkasse Biberach ist im  kauf- 
männischen Bereich einer der größ- 
ten Ausbilder im Landkreis. Über die 
Lernort-Kooperation besteht auch eine 
gute Zusammenarbeit mit Unterneh-
men im Landkreis Biberach.
Jedes Jahr beginnen zwischen 20 und 25 
junge Menschen ihre Ausbildung, drei 
von ihnen als duale Hochschulstudenten. 
Die Perspektiven der Nachwuchs-Bank- 
kaufleute sind hervorragend: Auf sie war-
ten ein abwechslungsreicher Beruf, ein 
sicherer Arbeitsplatz und zahlreiche Ent-
wicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten.

Herr Scheible, wer kommt für eine 
Ausbildung bei der Kreissparkasse 
Biberach in Frage?
Peter Scheible: Unsere Auszubildenden 
sind meist Absolventen mit mittlerer 
Reife, Fachhochschulreife sowie Abi-
turienten von allgemeinbildenden und 
beruflichen Gymnasien. Wir schauen 
dabei aber nicht nur auf den Abschluss, 
uns ist die Person wichtig. 
Welche Eigenschaften sollte ein 
Bewerber mitbringen?
In unserem Beruf geht es um Men-
schen. Bankkaufleute müssen in erster 

Linie Lust haben, Menschen zu beraten. 
Ein gewisses Zahlenverständnis und 
Interesse an wirtschaftlichen Zusam-
menhängen sollten Bewerber natürlich 
auch haben.
Wie lange dauert die Ausbildung?
Wir bilden – begleitet durch die 
Gebhard-Müller-Schule in Biberach – 
ausschließlich Bankkaufleute aus, kei-
ne Finanzassistenten. Die Ausbildung 
dauert bei uns grundsätzlich zweiein-
halb Jahre. Eine kürzere Ausbildungs-
zeit reicht nämlich nicht, um die vielen  
Bereiche einer Bank umfassend kennen- 

G U T E  a usbildung       
Karriere bei der Kreissparkasse biberach

Daniela Traub ist eine echte Powerfrau – die junge Bankerin hat bei der Kreissparkasse 

Biberach eine wahre Blitzkarriere hingelegt: Direkt im Anschluss an die Ausbildung zur 

Bankkauffrau, mit nicht einmal 20 Jahren, übernahm sie die Leitung der Geschäftsstelle in 

Riedlingen-Goldbronnen. Gleichzeitig absolvierte sie eine Weiterbildung zum Bankfachwirt 

an der Sparkassenakademie Baden-Württemberg. Doch die junge Frau wollte mehr und 

nahm an der Hochschule der Sparkassen-Finanzgruppe ein Bachelor Studium auf, eben-

falls berufsbegleitend. „Ich war damals Ausbilderin bei der Kreissparkasse, ein Traumjob. 

Nur so habe ich es geschafft, nach der Arbeit und am Wochenende so viel zu lernen. Ich 

hatte ja kein Abitur und musste vor allem in Mathematik viel nachholen.“ Ehrgeizig wie sie 

ist, machte Daniela Traub schließlich auch noch den Master an der Universität in Liechten- 

stein, Fachrichtung Entrepreneurship Major Finance. „Eigentlich wollte ich nicht mehr 

parallel studieren und arbeiten, aber kündigen oder abbrechen war für mich keine Option.“ 

Das Durchhalten hat sich gelohnt: Gleich nach ihrem Abschluss 2013 bekam sie die Stelle 

als Referatsleiterin Verwaltung und vor kurzem wurde sie Abteilungsdirektorin des Vor-

standssekretariates mit Personalverantwortung für fast 30 Mitarbeiter. „Damit hätte ich nie 

gerechnet. Aber ich freue mich, dass ich diese Chance bekommen habe.“

Daniela Traub, 28, Abteilungsdirektorin 
Vorstandssekretariat

Nach der mittleren Reife, der Ausbildung zum Bankkaufmann bei der Kreissparkasse 

Biberach und dem Aufbaustudium zum Bankfachwirt an der Sparkassenakademie Baden- 

Württemberg kehrte Tobias Steinhauser dem Bankerberuf für zwei Jahre den Rücken – 

mit einem Studium zum staatlich geprüften Wirtschaftsinformatiker. Doch die IT-Welt 

war nicht sein Ding: „Mir hat der direkte Kontakt zu den Menschen gefehlt. Ich wollte 

unbedingt wieder zurück in die Kundenberatung.“ Bei der Kreissparkasse Biberach nahm 

man den Rückkehrer gern wieder auf. „Man hat mir bald darauf die Leitung verschiedener 

Geschäftsstellen übertragen. Da kam der Wunsch nach Weiterbildung und Studium auf – 

denn im Kundengespräch ist betriebswirtschaftliches Know-how von Vorteil. Ich habe 

deshalb an der Sparkassenakademie den Abschluss als Individualkundenberater gemacht 

und später dann das Studium zum Bankbetriebswirt obendrauf gesetzt. In dieser Zeit 

wurde ich sogar drei Monate von meiner Arbeit freigestellt – das ging nur, weil mir meine 

Kollegen und meine Vorgesetzten den Rücken frei gehalten haben.“

„Meinen Vorgesetzten  
verdanke ich, dass ich  
studiert habe.“

Tobias Steinhauser, 37,  
Vermögensberater und Leiter der 
Geschäftsstelle in Ummendorf

„Bei der Kreissparkasse 
Biberach kann man alles 
erreichen – wenn man ziel-
strebig und ehrgeizig ist.“

zulernen. Ein Studium an der Dualen 
Hochschule in Ravensburg mit betrieb-
licher Ausbildung beträgt insgesamt 
drei Jahre.
Was erwartet die Auszubildenden bei 
der Kreissparkasse Biberach?
Ganz viel Praxis. Unsere Azubis ar-
beiten von Anfang an selbstständig 
und eigenverantwortlich mit, unter-
stützt von erfahrenen Kollegen und 
engagierten Ausbildern. Parallel gibt 
es verschiedene interne Schulungen. 

Zu Beginn stehen zum Beispiel ein 
Verkaufs- und Verhaltenstraining auf 
dem Programm sowie ein berufsorien- 
tiertes Projekt zu einem speziellen 
Bankenthema. Am Ende des ersten 
Ausbildungsjahres findet dann immer 
unser Teamtraining statt. 
Wie läuft das ab und welche Idee 
steckt dahinter?
Wir verbringen alle zusammen zwei 
Tage in den Bergen. Dort müssen sich 
die Auszubildenden in Teams bewäh-
ren – am ersten Tag bei einem Orien- 
tierungslauf mit Karte, Kompass und ei-
nem „Überlebenspaket“. Anschließend 
präsentieren die Azubis ihre Erkennt-
nisse über die Stärken und Schwächen 
im Team, die Rollenverteilung und ihre 
Lösungsansätze. Am Tag danach geht 
es dann in den Hochseilgarten.
Ziel des Teamtrainings ist, die Mann-
schaft zusammenzuschweißen und den 
jungen Leuten klar zu machen, wie ein 
Team funktioniert. Sie sollen erkennen, 
dass man sich aufeinander verlassen 
können muss und dass sie mehr errei-
chen, wenn jeder nach seinen Stärken 
eingesetzt wird. Wir wollen unseren 
Azubis damit sagen, dass nicht alle 
gleichartig sind, aber alle gleichwertig.

Bereit zum Aufstieg: Das Teamtraining im Hochseilgarten ist Teil der 

Ausbildung bei der Kreissparkasse Biberach. Sie fördert und fordert 

angehende Bankkaufleute und legt den Grundstein zu ihrer Karriere. 

„Wir setzen auf ‚learning 
by doing’: Unsere Azubis 
arbeiten sofort voll mit.“

Ausbildung und Karriere bei der Kreissparkasse Biberach

Starke Leistung

Peter Scheible, Leiter  
Aus- und Weiterbildung der 

Kreissparkasse Biberach.
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- Karriere bei der Kreissparkasse biberach

gute     k a r r ie  r e

Mut zu spontanen Entscheidungen, Zielstrebigkeit und absolute Leistungsbereitschaft 

sind die Grundpfeiler des beruflichen Aufstiegs von Dr. Dominik Reiter. Seit acht Jahren 

berät er Kunden mit speziellen Finanzierungsvorhaben und entwickelt für sie optimale 

Finanzierungsstrukturen. Als Abiturient wählte der Uttenweiler die Kreissparkasse Biberach 

als Ausbildungsbetrieb für ein duales Studium – „dank der schnellen Zusage auf meine 

Bewerbung“ – und startete voll durch. Alle Studiengänge absolvierte er mit herausragenden 

Leistungen, trotz Doppelbelastung durch den Beruf: Während seines Masterstudiums 

arbeitete Dominik Reiter bei der Kreissparkasse Biberach als Zinshändler – in Vollzeit. 

„Das war ziemlich stressig. Von Montag bis Mittwoch musste ich mein Arbeitspensum 

erledigen, von Donnerstag bis Samstag war ich an der Hochschule in Liechtenstein. Für die 

Promotion an der Uni Tübingen habe ich dann auf 80 Prozent reduziert. Meine Vorgesetzten 

haben mich immer voll unterstützt. Auch in persönlich schwierigen Phasen standen alle 

hundertprozentig hinter mir. Ich bin der Kreissparkasse Biberach sehr verbunden.“

Die Bankkaufleute fand Julia Rettich schon als Kind sympathisch. Bei einem Schulpraktikum 

verdichtete sich dieser Eindruck und so schickte sie ein Jahr vor ihrer mittleren Reife 

eine Bewerbung an die Kreissparkasse Biberach, die ihr prompt einen Ausbildungsplatz 

anbot. Nach ihrem Abschluss wählte die junge Bankkauffrau nicht den klassischen Weg 

in die Privatkundenbetreuung. Sie bevorzugte die Stelle als Assistentin im Firmen- und 

Geschäftskundenbereich. „Ein Kollege hat mich darauf aufmerksam gemacht.“ Das  

kollegiale Miteinander schätzt die junge Frau besonders, genauso wie die Förderung durch 

die Vorgesetzten: „Weiterbildung ist für Interessierte hier selbstverständlich. Ich konnte 

an der Sparkassenakademie Baden-Württemberg inzwischen schon den Abschluss als 

Bankfachwirtin und als Bankbetriebswirtin machen.“ Mit dem Vertiefungsfach Mittelstands- 

finanzierung hat Julia Rettich – in ihrem Studiengang übrigens Jahrgangsbeste und aus-

gezeichnet mit dem Preis der Sparkassenakademie – ihrer Karriereleiter einen weiteren 

Baustein hinzugefügt. Vor zwei Jahren ist sie zur Geschäftskundenberaterin aufgestiegen. 

„Wer im Bankenwesen  
Karriere machen möchte  
und regional verbunden ist,  
für den gibt es wohl keinen  
besseren Arbeitgeber.“ 
Dr. Dominik Reiter, 33, stellvertretender 
Abteilungsdirektor Corporate Finance

„Von Anfang an die 
richtige Wahl.“

Julia Rettich, 23, Geschäftskundenberaterin 
bei der Kreissparkasse in Biberach

Gemeinsam stark: Beim Teamtraining 
schulen die Auszubildenden Mannschaftsgeist  
und Menschenkenntnis. 

mer wieder: In den Ausbildungsjahren 
haben die jungen Menschen schon mal 
richtig gearbeitet, Geld verdient und ge-
lernt, mit Menschen aller Altersklassen 
und Gesellschaftsschichten umzugehen. 
Das sind wertvolle Erfahrungen, von de-
nen sie immer profitieren – egal, was sie 
später einmal machen. Oft sind sie, wenn 
sie noch studieren, sogar die besseren 
Studenten.

Nach dem Abitur Ausbildung oder  
Studium – wie sehen Sie das?
Ich sehe viele Vorteile in einer Ausbil-
dung nach dem Schulabschluss. Mit  
einer Ausbildung zum Bankkaufmann 
bei der Kreissparkasse Biberach legt 
man ja nur den Grundstein. Danach 
stehen viele Möglichkeiten offen und 
man kann aus der Sicherheit heraus 
neue Wege gehen – sei es durch eine in-
terne Weiterbildung, ein anschließendes 
berufsbegleitendes Studium oder durch 
ein Vollzeitstudium an einer Universität 
oder Hochschule. Wir beobachten im-

Jung und erfolgreich: Dr. Dominik Reiter, 
Daniela Traub und Julia Rettich (von links) 
mit  Peter Scheible, dem Leiter Aus- und 
Weiterbildung der Kreissparkasse Biberach. 
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Kleinwasserkraftwerke GmbH & Co. KG,  Egelsee

Rund um die Uhr sauberer Strom: Günther Meyer und seine  
Familie machten das historische Felsenwehr an der Iller zu einem 
produktiven Wasserkraftwerk.

G U T E  str   ö mung  

Günther Meyer (rechts) und sein Sohn Elmar am 

Kontrollpult im Inneren des Felsenwehrs: Hier trifft 

Tradition auf Moderne. Die historische Anlage ist ein 

vorbildlich restauriertes Baudenkmal mit modern- 

ster Technik – zur Steuerung und Überwachung der 

Turbinen, durch die pro Minute drei Millionen Liter 

Wasser strömen.

Die Nutzung der Wasserkraft zur Energieer-
zeugung hat an der Iller eine lange Tradition: 
Durch die guten Gefälleverhältnisse und eine 
meist ausreichende Wasserführung entstan-
den dort schon Anfang des 19. Jahrhunderts 
die ersten Turbinen betriebenen Wasserkraft-
werke zum Antrieb der Maschinen von Sä-
gewerken, Papier- oder Textilfabriken. Eines 
dieser historischen Iller-Kraftwerke ist das 
sogenannte Felsenwehr in Kempten bei der 
ehemaligen Spinnerei und Weberei Kottern. 
Ende 1999 wurde es verkauft an die Klein-
wasserkraftwerke GmbH & Co. KG aus Egelsee 
am Rande des östlichen Landkreises. „Die 
Anlage war zwar damals eher ein Museum, 
doch sie war technisch in gutem Zustand, 
wenn auch mit schlechtem Wirkungsgrad“, 

erinnert sich Gesellschafter Günther Meyer. 
„Uns war klar: Aus 6,10 Metern Fallhöhe kann 
man mehr Energie herausholen. Doch dazu 
mussten wir das Werk grundlegend moder-
nisieren und sanieren.“ Seitdem beliefert das 
Laufwasserwerk jährlich rund 4 500 Haushal-
te mit sauberem Strom. 
Das Felsenwehr ist eines von neun Wasser-
kraftwerken des Familienbetriebs, der vor 
rund 70 Jahren von Alois Einsiedler gegrün-
det wurde. Nach dem zweiten Weltkrieg war 
die Nachfrage nach Strom groß und so er-
richtete der Bauunternehmer aus Heimertin-
gen an vielen Flüssen seiner Heimat kleine 
Wasserkraftwerke. „Er war überzeugt davon, 
dass das eine gute Sache ist. Doch als die 
Atomkraft aufkam, hat sich keiner mehr für 
die Wasserkraft interessiert.“ Dennoch führte 

Günther Meyer, gelernter Betonbaumeister, 
zusammen mit seiner Frau und seinen Kin-
dern das Werk seines Schwiegervaters mit 
viel Herzblut fort.
Ein einfaches Geschäft ist der Betrieb von 
Wasserkraftwerken nicht – auch wenn die 
erneuerbaren Energien im Trend liegen und 
die Einspeisevergütung seit 1991 gesetz-
lich festgelegt ist. „Ohne verlässliche Preise 
für den Strom, den wir ins Netz einspeisen, 
könnten wir Instandhaltung und Betrieb nicht 
mehr finanzieren.“ Das nächste Projekt am 
Felsenwehr wird der Bau einer Fischtreppe 
sein; auch hier kommen Ausgaben im sechs-
stelligen Bereich auf das Unternehmen zu. 
„Da ist es wichtig, den richtigen Partner zu 
haben. Einen, der uns versteht. Uli Gohm von 
der Kreissparkasse in Ochsenhausen müssen 
wir nicht lang erklären, worum es geht.“ Vor 
jeder größeren Investition setzt sich der Fir-
menkundenberater mit seinem Kunden zu-
sammen und arbeitet eine Finanzierung aus, 
welche die Bedürfnisse und Anforderungen 
gleichermaßen erfüllt: „Wir berücksichtigen 
auch saisonale Schwankungen, damit bei län-
geren trockenen Abschnitten keine Dürre in 
der Finanzierungsstruktur entsteht.“  

„Es ist wichtig, einen Bank-
partner zu haben, der uns 
versteht und der sich mit 
der Materie auskennt.“

Die Stromversorger

Am Felsenwehr fällt das Wasser aus über 
sechs Metern Höhe – diese Kraft wird zur 
Stromerzeugung genutzt.
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G ut   in   Z a h len 

Die Kreissparkasse Biberach:
Gut in Zahlen

22,4  
Millionen Euro beträgt das Kapital 
unserer Kultur- und Sozialstiftung 
„Gemeinsam für eine bessere  
Zukunft“. Sie ist damit die größte 
Sparkassenstiftung in Baden-Würt-
temberg.

38Treuhandstiftungen ver-
walten wir für unsere Kunden un-
ter dem Dach unserer Stiftung pro 
bono. Sie fördern gemeinnützige 
Zwecke und leisten einen wichti-
gen Beitrag für die Gesellschaft.

60 000 
Euro fließen auch in diesem Jahr 

wieder im Rahmen unserer 
 Adventskalenderaktion an gemein-

nützige Projekte und Aktionen im 
Landkreis Biberach.

46 
Geschäftsstellen im Landkreis Bibe-
rach versorgen unsere Kunden mit 
Bankdienstleistungen vor Ort.

30 
unserer 55 Geldautomaten im Landkreis Biberach werden im Lauf des Jahres 
durch neue Geräte ersetzt. Sie verfügen über ein Antiskimming-Modul,  
das den Abgriff von Kartendaten verhindern soll, und sie geben Menschen mit 
Sehschwäche Audio-Unterstützung.

37 
Treuhandstiftungen verwalten wir 

für unsere Kunden unter dem Dach 
unserer Stiftung pro bono. Sie 

fördern gemeinnützige Zwecke und 
leisten einen wichtigen Beitrag für 

die Gesellschaft.

5 000  
Euro erhält der Rettungsdienst im Landkreis  
Biberach. Die Spende ist für Spineboards  
bestimmt, mit denen Patienten schonend   
und schnell gerettet  werden können.

193 
Vorträge und Seminare halten unsere 
MitarbeiterInnen im Schuljahr 
2014/2015 an Schulen im Landkreis 
Biberach. 

Euro erhalten Schulen im Landkreis Biberach im 
Jahr 2014 als Zuschuss für ihre Klassenfahrten 

und Schullandheimaufenthalte. 

31 763

60 
Schülerinnen und Schüler lernen  

im Schuljahr 2014/2015 die  
Kreissparkasse Biberach bei einem 

Schnupperpraktikum kennen.

79 
Beteiligungen an 74 Unternehmen 
hält unsere Beteiligungsgesellschaft 
Chancenkapital BC zum 30.6.2015.

Jahre Berufserfahrung  
verbinden unsere diesjährigen 

Arbeitsjubilare.

950 
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Branchensieger!
Zum 4. Mal in Folge sind wir Ihre Nummer 1.

Täglich geben wir für Sie unser Bestes, 
damit dies auch künftig so bleibt. 
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